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Unser schönster Aktivposten / Neue Freunde in acht Nationen gefunden 

So alt wie die Menschheit, ist auch ihre Sehnsucht die Welt kennen zu 

lernen. Wo sich die Erfüllung dieser Sehnsucht und Erlebnisfreude mit 

dem Verlangen vermählt, Seele, Wesen und inneres Sein einer Land­

schaft und ihrer Menschen kennen und verstehen zu lernen, da läuft der 

Webstuhl der Freundschaftsbänder. Wie fest derartige Bänder zu wer­

den vermögen, lehrt am itllfrechten Freunde die Wiedersehnsfreude. Sie 

treibt Gedanken, Herz und Füße . 

·~er Betrieb solcher W·ebstühle ist 
nicht zuletzt auch unsere Aufg.aJbe. 
Wir meinen, .im zu Ende gehenden 
106. Jahre unseres Vereinsjahres per­
mament an diesem Webstuhle geses­
sen zm ha:ben: Mit .den Söhnen und 
Töchtern aus 8 Nationen bis hinun­
ter zum .fernen Cap der guten Hof,f­
nunq hruben wir zu den alten, neJUe 
Bänder der Freundschaft .gewoben. 
Wir freuen uns de.ssen umsomehr, 
weil wir das Gefühl haben, aufrich­
tige Wertschätzung bei unseren jun­
qen Freunden in Belgien, Eng•land, 
Framkreich, Luxemburq, Oeste rreich, 
Schweden, Schweiz un.d Südafri~a 

ausgelöst zu haben. Wir verzeicihnen 
das ·als unseren schönsten Aktiv­
posten, da es unrichtiq ist anzuneh­
m en, daß lediglich die mit Tabellen, 
Stoppuhren und Zentime ter meßbaren 

i:i.ußerlichen Erfolge die Größe ein er 
Vereins•gemeinschaft darstellen. >Darin 
kann sich unsere Mission allein nicht 
e rschöpfen. 

1711eh Pfach waren e.s Fra n z o­
Jf l s e n , die uns Gastgeber und 
Gäste .gew esen sind. 0 l y m p i q u e 
P o n t o i .s e (b. Paris) verbrachte, 
dort wie hier, mehrere Taqe in Spiel 
und Gesellschaft mit unserer J<ußball­
.A:bteilunq. - In Südfrankreich, in 
Ma c o n, knüpften unser·e Wasser­
sportler qelegent<lich der dort von 
ihne n mitbestrittenen Kanu -Welt: 
m eisterschaften mit Franzosen :und 
IS c h w e d e n weitere Freundschaf­
ten. - Unsere Segler bekräftigten 
bei der .,Internationalen Bodensee­
Woche" , der größten Regatta Euro­
pas ihr·e schon 1961 aufgenommene 
Freundschaft mit den 0 e s t er r e i-



c her n , wobei sie auch einen präch­
tigen Kontakt mit den Sc h w e i­
z er n aufnahmen. - Schließlich er­
weiterten die Leichtathleten den 
Kreis unserer internationalen Frenn­
de in Oesterreich durch illren hier 
durchge•führten Klubkampf mit dem 
Athletic-Club K 1 a g e n f ur t, der 
sie im Sommer zum Rückbesuch er­
wartet. - Als gute Freunde lernten 
unsere Fechter die Elite m1s Bel,gien, 
England und Luxemburg kennen. Es 
war wahrhaftig nicht nur das Spiel 
der Klinge, das sie bei uns rusam­
menführte. - England lernte über 
acht Tage lang unsere Hockey-Frauen 
hei der Weltmeisterschaft kennen, 
ein mittlerweiLe selbst über Land 
und Meer hinaus geschätztes Völk­
chen. Wie sehr ihre jungen Freund­
schaften gründen, erhellt aus dem 
Besuch der Studenten-Auswahlmann­
schaften S ü da f r i k a .s , welche 
zwei Tage l.ang unsere Gäste geswe­
sen sind. Die W·ärme ,die ihnen hier 
aus aller Herzen offenbar wurde, ließ 
sie die WinterkäLte vergessen. 
Acht Stander ·können wir setzen. WH 
glauben, jm Sommer werden sich 
zwei !Weitere hinzugesellen: unsere 
Fußball-Senioren schicken sich an, 
nach I r l a n d zu reisen und die 
Handballfreunde zieht es nach Hol -
l an d . Wir werden sie weiter pfle­
gen, diese .auf Sympathie, Achtung 
und gegenseüigem Vertrauen beru­
hende schönste aller Tugenden. 

Hier helfen wir gerne mit 
Ein Aufruf unserer Heimatstadt . 

Obwohl die Polizei und auch die Auf­
sichtspersonen des Grün1lächenamtes 
sich täglich bemühen, in den städti-

sehen Anlagen Ordnung zu halten, 
werden immer wieder Zerstörungen 
festgestellt. Aud1 das PublikliDl kLagt 
immer wieder über Belästigungen. 
Es ist daher dring nd nötig, daß alle 
Stellen, die mit der Jngend 2'lU tun 
haben, sich mit dafür •einsetzen, daß 
erudlich wi der die Aniagen und 
Ruheplätze auch von dem Publikum 
ungehindert b nutzt w Pden können . 
Das Aufsdchtspernonal des Grün­
flächenamtes klagt d rüber, daß ·die 
Jugend ihren Anordnungen kaum 
Folge leistet und daß es sich ohne 
einen besonderen Schutz kaum Re­
spekt versChaffen kann. Das Grün­
flächenamt hat sich daher gezWlll.ngen 
gesehen, dem Aufsichtspersonal, das 
mehrmals tätlich angegriffen worden 
ist, .abg·erichtet·e Schut:z;hunde •auf den 
Kontrollgängen mitzugeben. 

Es hat den Anschein, als wenn die 
Jugend hemmungs.los und ohne sich 
darüber Gedanken zu mad1en, sich 
dem Zerstörungswerk hingibt und 
nicht daran denkt, daß alles das , was 
sie anricbtet, zum Schaden der All­
gemeinheit geschieht. 

Jeder muß mithelfen, unsere An­
lagen, die ja der Erholung unserer 
arbeitenden Bevölkerung di·enen, vor 
derartigen Schäden zu bewahren. J e­
de·r 48/99er hat die Pflicht, a lle 
Kenntni.sse über die Täter bei Zer­
störungen dem Grünflächenamt mit­
zuteiLen, damit in aller Härte vorge­
gangen werden kann und durch Her­
anziehung zur Schadensersatzleistung 
auch die Erziehungsberechtigten fühl­
bar .auf das · frevelhafte Tun ihrer 
Kinder aufmerksam gemacht werden. 

Ein Gott und nicht mehr, 

Aber Freunde ein ganzes Heer. 
( Eng lisc h e s Sprichwort) • 

~-----------------------------~ 
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Ein fiensch 
Nicht von Eugen Roth 

~er Mensch ist der Mittelpunkt 
::t::J i.n al1l unserem Streben. Eine ,sei­
ner schönsten Tugenden ist Li e­
b e n s w ü r d i g k e i t . Man sa•gt, s1e 
sei ein Götte11ges·chenk. Also, ge:m-s­
sermaßen angeboren. Wir memen 
aber daß in jedem Mensd1en zumm­
dest' liebenswürdige Züge schlum­
mern. W i r w o 11 e n s i e .w e k -
k en. 
Die Nähe eines liebenswürdigen 
Menschen wirkJt immer glättend, Ja 
beruhigend; sie besänftigt Wnl.e urud 
Gedanken! - Wer seine Mitmen­
schen ,wirklich l'iebt, ist w.ahrhruft:ig 
liebenSIWÜrdig. Wer mißtraut, dem 
wird wieder mißtraut: dem Unfreund­
lichen wird un.freundlichkeit en,bge­
gengebr·acht. 

Wo in einer Familie die frauliche 
Liebenswürdigkeit fehlt, da mangelt 
e.s an allem: ·an Harmonie, Fortschntt 
und Glück. Kinder aus solchen Fami­
lien fühlen sich innerlich heimrutlos 
und suchen nach Sympathien und 
seelischer Liebe außerhalb .ihres 
Hauses . 

Wü sirud e ine große F'amilie, wir 
zählen •allein 1005 Mitglieder, bis zu 
25 J ,ahren; darunter 666 Ibis zu 18 
Jalhren. Sie alle gelte·n nach den 
Grundsätzen der konfe,ssionellen, g.e­
werkschaftlichen und ju!=[endpfle!=[eri­
schen Verbände, sowie des Larudes­
jugerudpflege-Planes zur Jugend. Dar­
aus erheLlt unser großer Aufgaben­
kreis· Derselbe umfaßt auch neben 
der körperlichen Ertüchtigung die 
Mission der s e e 1 i s c h e n , k u l t u -
rellen urud staatsbürgedi ­
e h e n Belange. Diesem Autfgaben­
kreis gerecht zu werden, ist schwer. 
Wir wissen es, aber wir resi1gnier·en 
nicht. 
Stärker noch al<.; bisher, 'Wi•rd unsere 
APbeit auf dieses Ziel aus!=[erichtet 
sein. Dan1m haben wir d·ie Einrich-

tung eines zentralen Jugendausschus­
ses ·geschaffen, dem .alle Jugenidleiter 
unserer 12 Abteilungen o.ngehoren. 
Sie sind inzwi.schen zur konsti.buie­
reruden Versammlung zusammen ge­
kommen. Grundsätze und Arbeits­
progr•amme werden der kommenden 
Jahreshauptversammlung vorg·etra­
gen. Sie fordern u. •a. •a u c ih , vom 
1. Juni eines jeden J.ahre•s an, aU:e 
Jugendmitglieder grundsätz.lich fur 
die Dauer der obligatorischen Sperr­
zeiten leichtathletisch zu ef!fassen, um 
solcherart jedes Mitg1ied entspre­
chend seiner Veranlagung ausaJUle­
sen beraten und lenken zu können. 
Schiließlieh ist, nach unserer Erfah­
rung aus mehr als hundert Jahren, 
die Leichtathletik die Gr.undschule 
aller Sportarten. 

Unser Film läuft I 
Am Samstag, dem 16. April, IWird in 
der Aula der G u t e n b er g s c h u l e 
unser Film von d er Weihe der Fug­
mann-Kampfbahn uraufgeführt. Im 
Beiprogramm: Die E ur o p ·a m e i -
s t e r s c h a f t der Leichtahtleten in 
Bern und J a p an reis e der deut­
schen Leichtathleten mit einem Vor­
trag von Dr. Laven. 

Jahreshauptversammlung 
am 2. April 

Vorbehaltlich der Zustimmung des 
Hauptausschusses findet die ursprüng­
lich für Ende März vorgesehene Jah­
reslhauptversamm!.ung des Gesamt­
vereins wegen Raumschwieriglkeiten 
am 2!. April statt und zwar im 
" D u i s b u r g e r H q f ". Das ist ein 
Samstag, hat also den Vorzug, ein 
anschließendes Zusammensein am 
"runden Tisch" zu verbürgen. 
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Sei vorsichtig im Umgang mit Dir selbst 

D!_!r DFB schreibt uns . . . 

Die Leser der Vereinszeitun­
gen sollen mitreden können, 
sagt der DFB (Deutscher Fuß­
ball-Bund) und zu Problemen 
des Fußballsportes Stellung 
nehmen. Aus diesem Grunde 
gibt derselbe eine Spezial­
korrespondenz heraus, der wir 
heute nachstehende Abschnitte 
entnehmen. 

Der frühere Spitzensportler Dr. M e 1 -
l er o w i c z hat in einem umfassen­
den Aufsatz die Werte des Sportes 
in g•esl.LilJdheitlicher Beziehung unse­
res Volkes herausg·estellt. Die Le­
bensdauer <der Mensd1en ist zwar ge­
stiegen, aber im Durchschnitt hat sidl 
ihr Gesundheitszustand verschled1-
tert. Vor dem ersten Weltkriege 
kam auf einen arbeitendeJn Mensdlen 
ein nichtarbeitender. Heute ist das 
Verhäoltnis 2 : 1 zu Ungun.sten der 
Arbeitenden. Mehr als zehn Milliar­
den DM des Volksvermögens wer­
den jährlich für die Heilung unserer 
kranken Mitbürger ausgegeben, was 
40 Prozent des Bundeshaushalts aus­
mach·en. 480 000 Kr·arukenbetten ·sind 
in der SundesrepwbJ.ik ständig in Be­
nutzung, wofür eine Milliarde DM 
im Jahr aufgebradlt we11den müssen. 
50 Prozent unserer Jugendlichen lei­
den unt·er Haltungsfehlern. Das sind 
Zahl-en, die uns alle nachdenklich 
stimmen. 

Eine grundsätzliche Aenderung unse­
res Lebenswandeis tut not. Die Lei­
besübung steht als Ausgleich an 
erster Stelle. Zur Zeit treiben keine 
~~üruf Prozent der Bevöl•kerung Letbes­
ubungen. Es liegt an den zuständi­
gen .Behö:Ddenstellen, die freiwillige 
Arbeit der Turn- und Sportver·eine 
_weitestgehend zu unterstützen und 
Ihnen damit die Möglichkeit zu schaf­
fen,. eine erhebliche Vermehrung der 
Akhven zu erwiPken. 
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Unsere Mitglieder wissen weni•g über 
den BuDJdes-Jugendplan, der die Ju­
gendarbeit fördern soll. Dieser 1950 
geschaffene Plan stellt einen Beitr·ag 
der Bundesregierung dar, der in 
erster Linie der Jugend in Dingen 
der geistigen, sittlidlen und sozialen 
Ooon:~Ung dienen soll. Der Umfang 
der Förderung, d ie der Sport im 
Rahmen des Burudes-Jugendplanes er­
~ährt, ist zwar nicht .allzu groß, sie 
rst aber immerhin vorhanden. Im 
wesentlichen erstreckt sich diese För­
derung für DFB-Veroeine auf die in­
ternationalen Jugendbegegnungen. 

Hierlür hat der Fußballsport im V.er­
laJUf des denzeitigen V. ' Bundes-Ju­
gerudpJanes einen Gesamtzuschuß vor.. 
11 000 DM erhalten. Dieses Geld ist 
l•etzllich den Vereinen zur Finanzie­
rung ihrer internationalen Vorhaben 
der Fußball-Jugend zugute gekom­
men. 

Ver.glichen mit der Zahl der Verein.e 
und den entsprechenden Jrugerrdabtei­
lurugen nimmt .s-ich dieser Zuschuß 
sehr bescheiden aus. Zudem hat sich 
auch erwiesen, daß der Bundes-Ju·· 
g~Ildp.la.n Jl1it seinen derzeitigen 
R1chtl!men fur den Sport ein viel z.u 
umstärudliches Instrument ist, so daß 
VIele Vereine, nachdem sie erst ein­
mal mit diesen Richtlinien Bekannt­
schaft gemacht haben, e.s .ablehnen 
hierauf Bezug zu nehmen. Es ist z~ 
h?ffen, daß diese Mä-ngel in aller­
nachster Zeit behoben werden. 

* 
Trinke und rauche nicht, disik.utiere 
nicht innerhalb der Mannschaft sei 
vorsichtig im Umga•ng mit Ve;eins­
fremden, keine Preisgabe von Ver­
einsinternasr! So mahnt ,.Benfioa"­
L iss a b o n ihre Spieler. Aber der 
Vorstarrcl mahnt aru.ch: Gehe um 23 
Uhr schlafen, meide Lokale urrd Al­
kohol, stärke deine moralische und 
physische V erfassung. 

Werftliegezeit . . . 
Rollenschwoof und Klönschnack 

unserer Segler · 

II ,ach einem ziemlich v erregneten 
J V und f1auen Segelsommer, der 
unserer Riege 53 Preise einbrachte, 
holten rwir Anfang November unsere 
Jollen an Land. Wie oft wird der 
Segler von einem Laien gefragt: ,.Ja, 
mas macht ihr ei.gentlioh im Win­
ter?" 

Nun: dann ist ,,Werflliegezeit". Tja , 
und wat is \1\'enflliegezeil? Nach ·ge­
nauem Plan weroen die Jollen in der 
Bootshalle aufgebockt. Die Rümpfe 
müssen zunächst einmal trocknen. 
Die eiffirg.sten Segler •beginnen gleich 
nach dem .EiruLag.ern mit 1den Ueber­
holungsarbei.ten 'an Mast, Großbaum 
Rluder, Pinne, Schwert und sonstigem 
Zubehör. Fallen und Schoten sowie 
das stehende Gut müssen nachgese­
hen, konserviert und notfalls ersetzt 
werden. Nach Weihnachten beginne 
auch die Arbeit an d en Rümpfen. Je­
des Boot muß einschließlich Zubehör 
mindestens lmal pro Jahr vonkom­
men n eu l.ackiert bzw. gestrichen 
werden. Unter·wasseran.striche erhält 
eine Rennjolle 3 bis 4 pro J•ahr. Da­
ru kommen •kl einere Reparaturen . 
Allein die Arbeit am Boot n tmmt 
einen großen TeH der Winterfreizeit 

(je nach Arbeitsumfang 60-100 Std.) 
in Anspruch. 
Unld dann die ,.Seemannschafts"­
'Stunden im Winter: also das Knoten 
und Spleißen, Studium der Strompoli­
zeiverordnung, Wettsegelbestimmun­
mungcn, YachtgebräJuche und andere 
Themen, die 1mal wöchentlich cLurdl­
gesprochen wer.den mit dem Ziel, den 
Teilnelhmern dieses Lehrganges die 
Grundlage zur Ablegung d er A-Prü­
I t.:ng (Prüfung zur Berechtigung des 
Fülhrens eines Segelbootes auf Bin­
nengewässern) zu verm.itteln. 
Jn Lichlbildervorträ.gen we·rden Erin­
nerungen aus ver.gangenen Segel­
sommern aufrgefrischt und .anschlie­
ßend ein ,.fetter Rees .an Backbord 
(Klöerei) geschtwungen. Die nötige 
körperliche Korrdition, die auch e:in 
Rennsegler braudlt, wird diurd1 Ball­
spiele im Winler aJUfrechteilhalten. 
Bordfeste, Ab- und An.sege1n halten 
den Kontakt· in der Seglergemeinde 
auch .im Winter aufrecht. Wenn auch 
manchmal 1beim Schwof hart an den 
Wind gegangen wird urud die Bier­
glä&er zu Wendema1.1ken werden, so 
daß die <Freude ~m Winter nicht zru 
kurz kommt, ·SO sehn t ,s.ich doch jeder 
Segler nach dem Ansegeln, welches 
rwir wie immer .auch diesmal Ostern 
starten wollen. Möge uns der kom­
mende Sommer mehr Wind besche­
ren als der vergangene, dann soll 
wohl alles klar gehen. 

Erwin S c h o n e r 

Von A bis Z muß die ,.Seemannschait" kennen, wer auf große Fahrt gehen 
will. Unsere kleine Illustration des Weges vom Schiffsjungen bis zum 
Kapitän für große Fahrt (A 6j, deutet an, was unseren 1Seglern während der 
'Winterabende (,.Weritliegezeit") Wissenswertes auch für das Sportsegeln 

bei Schwerwetter und Flauten vermittelt wird. 
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Südafrikas Töchter und Söhne 
waren Gäste und wurden Freunde 

unserer Hockey-Abtei I u ng 

/1nfolge der schlechten Witterung 
_/und Platzverhältnisse fielen ·seit 
Mitte Dezember alle angesetzten 
Spiele aus. Darum sahen wir dem 
Besuch der Südafrikanerinnen, am 7. 
und 8. Januar, mit gemischten Ge­
fühl en ent~egen. Dennoch rwar .ilu 
Gastspiel für uns in jeder Beziehung 
ein großer EPfolg. Zum Spiel waren, 
trotz des Frostwetters und des unge­
wöhnlichen Spieltages, ·einem Frei­
t·ag, immerhin 50--60 Zuschauer er­
schienen. Es endete auf harbgefrore­
r.em Bo•den 1:1 unentschieden, ob­
schon unsere Fr.auen mit 3 Nach­
wuchsspielerinnen antraten. •Dieses 
Unentsch ieden ist ein spor1liich gro ­
ßer E11folg derselben. Alle spielten 
mit vollem Einsatz und Eifer. Der 
rein sportliche Erfolg spricht allein 
aus den 1Ergebnissen, •Welche die Süd­
afrikanerinnen •auf deutsehern Boden 
gegen andere Einheiten ·erzielten. Sie 
s iegten 6:0 ge.gen den ESV Hamm. 
5:0 gegen eine W estdeutscfue Aus­
wahlmannschaft mi t 6 National•spiele­
rinnen u n d Ver-stärkunqen aoo W ies­
baden und Celle. Hier.bei so!He e~n 
n CIUJer deutscher Natiorialm::mnschafts­
sturm ausprobiert werden. Von uns 
waren 4 Spielerinnen eingesetzt. Fer­
ner die Siege der · süd.akikanischen 
Studentinnen von 3:1 gegen den HC 
Raffe lberg und ihr 3:1 gegen Gold­
W eiß Wuppertal. 

Gemeinsam mit "Preußen" Duisburg, 
das •gegen Südafrikas Studenten­
Team .srpielte, fand ein offizieller 
Em:pfan~ im Ho•tel "Prinz-Re.g·ent" 
statt, wo wir die Südafrikanerinnen 
untergelbracht hatten. Nach einem 
gemeinsamen Abendessen, und Be­
grüßungsansprachen mit Wimpel­
austausch, kam schnell eine gemütll-
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ehe S timmung auf. Manche von uns 
konnten dabei ihre englischen Schul­
kenntnisse 'Wieder a'lllffrischen. Der 
"Englischunterricht" soll bei einigen 
bis spät nach Mitternacht gedauert 
haben. - Samstagmor~en folqte eine 
kurze Rundfahrt durch .die Stadt , ße­
sichti~ung unserer Pl.atzanlage, des 
Wedauer Sportpark sowie der Man­
nesmann-I-Iüttenwerke in Huckingen 
m it anschließendem Mittagessen im 
Werksga.stha.u.s. Beim .A!bschied w<wr­
de uns oft und .h erzlich versichert, 
daß Unterkunft, Verpflegun~ und Be­
treuun~ ~röß tc Zustimmun~ gefun­
den hatten . Gend Hannen war vom 
Westdeutschen Hockeyverband mit 
der Organisation der Spiele .auf deut­
schem Boden beauftragt. Dieser Auf­
gabe lhat er sich wirklich mit viel 
Liebe, Mühe und Erfolg geiWidmet 
Die Ueberreichnmg der Nadel der 
Südafrikan•ischen Hockey-Studen·ten­
Organisation durch Mr. K e I der 
war der Dank der Südafrikaner an 
ihn. Welch ein Idealismus besee:lt 
doch unsere weitgereisten Gäste .aus 
dem fernen Kontinent! Sie tru~en, 
ausnahmslos, die hohen Reisekosten 
d er Ueberfahrt (35'{).() DM) aus eige­
ner Tasche. Daß es sich nicht e twa 
um eine Klubmannsmaft handelte, 
sondern um ein Länderteam, um eine 
kontinentale Repräsentation, die sich 
aus 7 Universitäten Südafrikas zu­
sammensetzte, darf besonders e-r­
wähnt werden. 

In den nächsten Monaten stehen wti.r 
vor gr9ßen Aufq.aben. D~e I. Herr~n­
mannschaft muß noch b:e~de ausste­
henden Meisterschaftsspi·e1e gewin­
nen, um in die Oberliga aufzustei­
gen. Unsere Frauen wepden im Fe­
·bruar mit den Ausscheidungs.spielen 

um die Teilnahme an der Westdeut­
schen Meis•te•rschaft beginnen. Leider 
wird dabei unsere MitteLlooferin, 
Frau Söns, noch nicht zur Verfügung 
stehen. Beim Spiel der Südafrikane­
rinnen sahen wir ·sie noch mit einge­
gipsten Bein. Den Bruch des F:Jß­
knöd1els zo~ sie sich im Spiel .gegen 
Preußen Münster ZJU. 

chen Jahr für Abteilung und Verein, 
danike ich, in meiner Eigenschaft aLs 
.A!bteiluillg•sleiter, allen Mitarbeitern 
und Spiele-rn, die durch ihr·en Einsatz 
und kameradschaftliches Verhalten 
meine Arbeit erleichtert haben. Ich 
ho<ffe, daß durch rege Teilnahme an 
der Jahreslhauptversammlung, wozu 
noch besonders eingeladen wiPd, die 
Stä11ke und Verbundenheit der Hok­
keyfam11ie zum Ausdruck kommt. Anfanq Februar wird die Albteilung 

ihre Jalhr,eshauptversammlung abhal­
ten. Nach einem · wirklich erfoJ.grei- Hans Vonscheidt 

.J(ommen ..Sie doch. einma~ 
zum 

Sporthaus Bolzhausen 
Sonnenwall 5 5 . DUISßURG . o.m Friedrich-Wilhelm-Platz 

tlier finden Ste eine 2roße Auswahl i.n 

Sportartikel u. Sportbekleidun~ 

auch schon für die Allerjün~sten. 

Knabe n-l"ußballstiefel zu 18,7.5 und 19,.50 DM 

( -----------------------------\ 
Nicht nu r nach dem Spiel, nein t ä glich bietet das behagliche \ 

.J(~u6haus au~ unsetet (J~atz.an~a9e 
einen gemütlichen Aufenthalt. 

KÖNIG · PILS DAS - EXPORT 

Gepflegte Küche, Gute preiswerte Getränke, Täglich geöffnet 

I 
Bernh. Körner und Frau 

~--------------------------------------



'::Bui {1o[Jnad~~n 
des Westdeutschen Leichathletik­

Verbandes 
für unsere Verdienstvoll sten 

r eiegentlieh der Jahr~shauptver­
y sammh.mg des WL V in DÜ!Ssel· 
darf wurde drei Mitgliedern unseres 
V€reins die Goldene Ehrennadel ver­
liehen. Obs.chon das in einer sehr 
netten Art geschehen ist, wollen wir 
uns nicht lediglich mit der Registrie­
rung dieser Tatsache begnügen. Alle 
Mitglieder des Hauptvereins freuen 
sich über diese schone Auszeichnung, 
die Frau H. Gelbrich, Paul K ü p · 
p e r und Fritz B .e h m e n b u r g er· 
hielten. Wir dürfen sagen: sie haben 
diese Ehrurug in jeder Beziehurug ver­
dient. Bescheiden, wie Paul Küpper 
ist, hat er in seinem nachstehenden 
Bericht nicht einmal seine Ehrung er· 
wähnt. Welchen großen Idealismus 
und welche Betriebsamkeit er von 
Jugend auf für die LA entfaltete, das 
ist nicht nur vorbildlich sond€rn ein­
fa ch einmalig ... 

* 
Mit ihm erhielten Fritz B e h m e n. 
b u r g und F.rau Hanna G e 1 b r i c h 
die Goldnadel· - P. Küpper .steUt in 
seinem nachfol•g•enden Bericht heraus, 
daß unser Fritz sich nicht nur org.ani­
satorisch sondern vor al1en Dingen 
als Kampfrichter unschätzbare Dien­
ste in jahrzehntelanger Mitarbeit 
verdient gemacht hat: .,Es gibt kaum 
ein Sportfest, auf dem Fritz Behmen­
burg nicht zu finden ist. Wenn er im 
Berechnungs-Ausschuß tätig ~st, dann 
weiß man, daß die Ergebnisse pünkt­
lich und vor allen Dingen feh!<erlos 
vorJi.egen." Außer ihm wurde Frau 
Hanna Ge I b r ich aus•g.eze:iohnet. 
Unsere Hanna '- eigentlich ist es un· 
hö.flich über das Alter einer Frau zu 
plaudern, aber hier dürf€n wir es 
ruhig einmal osagen - vollendete in 
diesen Tagen ihr 40. Lebensjahr! Und 
mit 40 Jahren steht Hanna noch in 
der ersten 4x100-m-Staffel und als 
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Spielführerln ln der 
Handballmannschaft! 
noch mehr s·a·gen?" 

* 

ersten. Fraueil­
Müssen wir 

Die Jahreshauptvens.ammlung der Ab-
teilung brachte folgende Wahlen: 
Obmann: Peter Koppe nburg ,, 1. 
Geschäftsführer: Paul K ü p p er, 2. 
Geschäftsführer: Fritz Lu n .g ;w i t z, 
Jugendwart: Frilz LungwHz, Fr.auen­
wartin: Fr.au Hanna Ge 1 brich, 
Kassen wart: Alfr.ed Klo c k, Geräte­
wart: Georg Enge 1m an n, Bei· 
sitzer: Harus Frachte, Franz Zagler, 
Eduard Püla; K;assenprüfer: Herrn. 
Kumpel, Heim KiLling. 

Der A I f r e d · 0 t t o - G e d ä c h ~ -
n i s p r e i s wurde Wilfried I r · 
m e n verliehen, ein würdiger Nach· 
folger von Frachte, v. Bowert urud 
Frau Ge~brich. Wir zweifeln nicht 
daran, daß sich unser Wilfried Irmen 
darüber im kl·aren ist, daß die Ver· 
leihurug dieser höchs•ten Auszeich· 
nung die wir zu vergeben haben, 
auch Verpflichtungen auferlegt· Dir, 
lieber Wilfried, herzlichen Glliick­
wunsch auch an dieser Stelle. 

Heinz Be r g m an n kann aus ge­
sundheitlichen und geschä1Hichen 
Gründen seinen Posten als Trainer 
( 1.er ersten Herrenmannschaft nicht 
mehr versehen. - Wir danken Dir, 
lieber Heinz, daß 'Du urus vor 4 Jah­
ren geholfen hast rmd Dich sofort für 
die Betreuung unserer Leichtathleten 
zur Verfügung S·telltest. Du hast in 
den vergangenen vier Jahren •aller­
hand geleistet und UI!JSere Abteilung 
Pin gutes Stück voran gebracht. Wir ,.. 
wissen, daß Dein oft so r.auher To 
nicht jedem behagte, aber wer Dich 
näher kennt, weiß, daß in der rauhen 
Schale ein guter Kern steckt, denn 
sonst hättest Du doch bestimmt nicht 

Zeit und GeLd gescheut, der Leicht· 
athletik unseres Vereins über so vie· 
Je Jahre zu dienen. Wir haben dea 
einen Wrunsch, daß Du gesundheit­
lich recht baLd wieder so ;weit bist, 
·daß Du uns doch eines Tages wieder 
zur Verfügung .stehst. Für Deine ge­
leistete Anbeit aber, sagen wir Dir 
hertNchen Dank! 
'Der LAA wind in einer SondersLtzung 
über die zukünftige Traininqs·eiintei· 
!ufllg und Besetzung des Trainer­
postens noch beschließen. 

* 
In der Beslenlis le des Landesverban­
des Niederrhein sirud unsere Farben 
55mal vertreten. Bei den Männern 
19mal, Frauen 17mal, männl. A Jgd. 
4'mal, männl. B Jgd· 6mal, weibl. A 
Jgd. 7mal und die weibl. B J'l.lgend 
12mal. 
In der Gesamtwertung der DMM und 
DJMM liegen wir mit 11'0 956 Punk· 

ten (wir 'beteiligten uns mit 12 Mann­
schaften) im Kreis Duisburg-Mülheim 
an erster Stelle .und im Landesver­
band Niederrhein hinter Wuppertal 
und Preußen Krefeld an dritter 
Stelle. P. K ü p p er 

Ouisburg 48/99 Mrelsbester Verein 
Unter Einschluß .aller Jaihngangsddoi!IS· 
sen, einschließlich der Schüler, ergibt 
sich fo!Jgende Gesamtbestleistung der 
Vereine: 

1. Du i s b ur g 48/99 (127 58'0 p,unk· 
te) mit 14 Mannschaften; 2. M e i · 
d er i c h e r SV ~92 8134) mit 8 Mann­
schaften; 3. Tgd 56 M ü l ·heim 
(48 877) mit 6 Mannschaften; 4. MTV 
Harnborn (39 M6) m it 3 Mannschaf­
t en; 5. SW Westende (3!2 788) mit 3 
Mannschaften; 6. VfL Hüttenheim 
( 11 370) und Preußen Duis burg (8 602) 
mit je einer Mannschaft· 

Generalve rtretu n g 
für D u isb urg 

Gebrüder He lmi c h 
0 U I SB UR G. Stresemannstr. 81 

Fernsprecher 2 2359 Postfach 3 0 8 

Isenbü2el & Holzapfel 
Düsseldorfer .St. 517 - Baltestelle .,Im .Sd:J.lenk' ' - Ruf 3 3101 

BauKlempnerei . Moderne Installation 
Gas• u. EleH:.tro~eräte . tleizun~sanla~en 

Zahlun~serle chterun~ 
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J)J, Alle, alle kamen! 
~ 

~. Was die Tischtennisabteilung zu sagen hat! isl V erlrauens­

sache! 
~ ie Tischtennisabteilung hielt ihre 

JahreS>hauptversammlung ab. 
Man soll es kaum glauben: es waren 
in der Tat einmal alle Vereinsmit­
glieder in einer Runde zusammen 
11md so konnte vieles tbesprochen 
werden, was den Spielobetrieb betriff-t 
und wozu man sonst nur selten Ge­
legenheit hat. Die Versammlung 
wählte .für das kommende Jahr fol­
genden Vmstand: 1. Vor·sitzender: G. 
Emmerich; 2. Voi15itze.nder: H. 
Ri e s ; Geschäftsführer: M. AI t­
haus ; Kass·enwart: M. R i .es ; Ju­
gendwart: H. No 1 t e; Vertreter: F. 
W i 1 k er . Damenwart: M. B i r k e ; 
Vertreter: P. Busch. Kass-eruprüfer: 
H. U f e r m an n und R. D i c k -
m .ann. 

Der SpieLbetrieb hat in der Letzten 
Zeit einen enormen Aufschwung zu 
verzeichnen. Das mag in er·ster Linie 
darauf :zrurückzuführen sein, daß der 
Westdeutsche Meister Braun · ~Wup­
pertal) das Traininlg üb ernommen hat. 
Es ist zu hoffen, daß diese Aufwärts­
entwicklung anhält, zumal die Albtei­
lung z,ah[enmäßi,g ja nicht sehr groß 
ist und augenblicklich 27· Senioren 
sowie 11 Jugendliche zählt. 

tDie erste Mannschaft hat es in der 
Bezirksklasse doch schwerer als er­
wartet. Dazu kam, daß Spitzenspieler 
B u s c h durch einen Beinbruch aus­
fiel. Immerhin hat sde mit Ries I und! 
II, Emmerich, Pallasch, Dorn II und 
Birke in den letzten Spielen den An­
schluß ans Mittelfeld wieder gewon­
nen. Wir hoftf·en, daß der K1a:ssenrver­
ble~b gesichert wird. Doie zweite 
•M·annschaft, meist das Sorgenkind, 
errang nach Abschluß der 1. Serie 
einen guten 3. Tabellenplatz in der 
2. Kreisklasse und hat, da die dr·ei 
ersten Mannschaften aufstei.gen, be-
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rechtigte Hoffnungen auf ·den Auf­
stieg, wenn •sie zusammenble~bt. Zur 
Zeit sind die Mannschaftssorgen 
groß. Von der 2.· Serie konnte noch 

>kein Spiel bestritten werden. Hoffent- K A~R L/€. ~ift· / lieh zieht man dlie Punkte nicht ab. 
Rein spielerisch sollten es Althaus, 
Busch, Nolte, Wilk;er, Ufermann und 
Dickmann jedoch ·Sdlaffen. Die dritte 
Mannschalt hatte, irrfolge Arbeitsein- K 0 R SC H NE R MEISTER 

satz in der ersten Serie, ebenfalls 
Mannschaftsschwierigkeiten und da- berät Sie in allen Pelzfragen 
her leide di.e Chance für einen Auf-
·stieg in die 1. Kreisklasse, die spiel-
mäßig gegeben !War, verpaßt Für Duisburg, Pelz-Etage, Sonnenwal l1 , Ruf 21471 
einen guten Mittelpl.atz bürgen .aber 
Held, .Fisdler, Lamers, Franke, Gos­
sens, Reuss und Dömer. 

Freude macht uns unsere D a m e n -
man n s c ih a f t, die sioh Aussichten 
auf den Aufstieg dn die Bezirksklasse 
ausrechnet und der.zeit die Tabelle 
anführt. Drücken wir den Daumen, 
daß ihnen oder Sprung gelingt. Hier 
spielen: Langner, Heintges, Velten I 
und II sowie Gerding und Esgen. 
EbenfaHs redlt hof<fnungsvoll ent· 
wickelt sich •rld·e J u g e n d m .an n -
s c h a f t , die in ihrer Stammbeset­
zung mit Kösterke, Hessler, 'Borgardt, 
'Stollberg, UnterJ:tollenberg, Witzer ,. i 
und Klum:b in ihrer Gruppe den 
redlt guten 4. Tabellenplatz belegt. 
Hier scheint -sich manfies T.alent zu 
entwickeln. 

Sowedt rdie spielerisdle Seite. Widl­
tiger als .alLes andere .aber ist der 
gute Mannschafts-geist, die Kamerad­
schaft! Jeder ·muß sidl .auf jeden ver­
lassen können. Seid pünktlidl zur 
Stelle, laßt Eure Kameraden nicht im 
Stich. Wenn unbedingt notwendig, 
,aber aum nur dann, 'sag,t rechtzeitig 
·ab. Nur so ist ein ordnungsgemäßer 
Spielbetrieb möglidl. m a 1 . 
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Welt-~~it~ war Gast 
unserer Ferntabteilung 

f/J öhepunkt und AbStchluß unse­
<::::::::IC res Fechtjahres bildete ein In­
ternationales im .,Duisburger Hof" 
(12. XII. 54), das in dieser Art nach 
dem Kriege .in Deutschland noch 
nicht erfolgte. Irrfolge deT Vorweih­
nachtstage hat dieses hervorr.agende 
Degen-·Mannschaftsturnier le1der nicht 
die Be.achliung .gefunden, die es ver­
dient hatte. Selbst die in fechteri­
schen Dingen sonst •SO zurückhalten­
de T.agespresse hat in umfangreichen 
und bebilderten Vorschauen und Be­
richten dieses Turnier gewürd.tgt. Es 
tmfen sich Spitzenfechter, zum Teil 
Meister ihres Landes, die teilwetse 
sogar zur Weltklasse gelb.ören. Elite 
aus B e I g i e n , Eng land und 
Lux e m b u r g , sowie der Deutsche 
Mannschaftsmeister H~54: Deutscher 
Fecht-Club Düsseldorf, trafen .sich 
mit unseren Kamer.aden: Wllltz, H. 
Andriessen, H. Hol<ff, B. WoiH urud 
Embers. Diese glanzvolle Besetzung 
brachte . naturgemäß ausgezeichnete 
Kämpfe, die trotz aller Härte mit 
einer a1lifiallenden Ritterlichkeit 
durchgehlhrt Wlllrden. Der Au.sg·ang 
des letzten Gefechtes :zJWische:n dem 
Belgisehen Meister D e lau n o i s 
und dem Luxemburgischen Meistu 
Lei s c h e n entschied den Turnier­
sieg. Das Interesse aller Anwesenden 
konzentrierte sich auf diese beiden 
Fechter, besonders der anwesenden 
belgischen und luxemburgischen Ko­
lonie. Ich beschränke mich darauf, 
ganz nüchtern zu vermelden, daß Lei­
sehen den Kampf 5:3 für sich und 
sornit das Turnier für Luxemburg 
entschied. Die Ergebnisse: 

1. Lux .e m b ur g , 3 Mannschaftssie­
ge, 44 Einzelsie.ge, 2. B e I g i e n , 3 
Mannschaftssiege, 43 Einz.elsiege, 3 / 
Deutscher Fecht-Klub D ü s seId o r f, 
3 Mannschaftssiege, 37 Eifi!Zelsiege, 4. 
Du i s .b ur g 48/99, 1 Mannschafts­
s~eg, 17 Einrz'elsiege, 5. Eng I an d, 
0 Mannschaftssieg, 19 Einzelsiege. 
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Der Tag brachte ein herrliches Fech­
tererJeben. Dies nicht nur für 11.msere 
Fechter durch das Kreuzen :hluer 
Klingen mit Kön!llern von Ruf urLd 
Bedeutung, sondern es war auch edne 
Augenweide für die Zuschauer. Neh­
men wir den Abend mit der Sieger­
ehrung und. den freundnachbarlichen 
Toasten hin:zu, so überstr.ahlen der 
Gewinn an fechteciseher Erfahrung 
und die neu begründeten Freund­
schaften die Tatsache, daß wir wirt­
schaftlich nicht auf unsere Rechnung 
kamen. 

* 
Während in der Guterrber•gschule der 
Hauptverein seine diesjährige Mei­
ster-Ehrung durchführte, mußten un­
iere Mannschaften nach Essen-Hügel 
zum V . I n d u s t r i e s t ä d t e - Tu r­
n i er. In diesem Jahre waren, zur 
Vervollständigung des fechterischen 
•Bildes, erstmalig die !De.genkämpfe 
hinzugenominen worden. Leider iblieb 
die Mülheimer Turngemeinde wegen 
MannschaJtsschwiefi.gkeiten fern, Es 
trafen sich Etuf I;ssen, Turnerbund 
Werden und 48/99 mit je 3 Florett­
Fechterinnen, sowie je 3 Florett-, Sä­
bel- und Degenfechter. Sieger wurde 
wieder Etuf mit 44 Einze1siegoo vor 
Werden mit 36 Siegen. Mit 26 Siegen 
wurden wir Dritter. Unsere Säbel­
mannschaft gewann beide Kämpfe 
(51:4, 7•:2). die Degenmannschaft be­
siegte zwar Werden (8:1). mußte je­
doch von Etuf eine une11wartete Nie­
derLage (3:6) einstecken. Die Gefech-
te auf Florett gingen unseren Fech- "' 
terinnen und Fechtern hoch verloren. 
Aber, die gegnerischen Mannsch•aften 
w.aren außergewöhnlich kampfst<11rk. 
- Seit Jahren macht uns g ·erade die 
Damen-Mannschaft Sorge. Trotz •al•Ier 
Bestrebungen und Mühen hat es noch 
nicht richtiq qereicht. Aber die' Hoff­
nung ·haben wir. Unser NachWIUchs 
erweckt sie. Unseren Florett-Fech­
tern fehlt manchmal die so sehr not­
wendige Enerqie und der Siegeswil­
len bi·s zum letzten Treffer. Auch bei 
einem Rückstand von 0:4 kann ein 
Gefecht noch 5:4 g.ewonnen werden. 
Aber das ist a.uch eine Sache der 

) 

Kampferf.ahrung. Dafür sind natürlich 
die Turniere da und dafür wird auch 
auf dem Fechtboden g·epaukt. 

* 
Am fl. 1. war die J•ahreshauptver­
sammlung der Fechtabteilung. In d~e­
ser wu11de der Wunsch unseres bls­
herigen Abteilungsleiters ~.a. u ~er­
j u n g , ihn nicht mehr fur d1eses 
Amt zu wählen, erfüllt. Hans Wo I f f 
wurde an die Spitze beru~en. Letzte­
rer danikte seinem Vorgänger für die 
in vieLen lam.gen Jahren gelei.stete 
Arbeit versicherte s:ich aber gleich­
zeitig ~einer weiteren Mithilfe. Fecht­
wart und Waffenwart wurde Bruno 
W o 1 f f Pressewart Egon M a i -
b •a c h . ' Als Jugend-, Schrift- und 
Kassenwart wurden Frau Web e r­
b a r t o I d , S t e i n f o r t und K o 1 l 
wiedel"g·ewählt. Haushaltsplan und 
Ka·ss·enführung waren zufriedenste!-

lenld. Für 19S5 erfol•g·te keine Aende­
rung der Abteilungsbeiträge. Unter 
Berück-sichtigung dP.s zu e.rwartende~, 
wahrscheinlich ausschließhch aus Bel­
trägen bestehenden Geldeingang_s ist 
die Beschäftigung eines Fechtme1sters 
nicht vol"gesehen, darüber hinaus 
auch wegen nur eines Uebungs­
a:bends in der \.Yoche nicht empfeh­
lenswert. Wie alle Jahre wieder, 
wurde auch jetzt der Hof.fnung Aus­
druck gegeben, daß uns aber nun ~.n 
diesem J•ahr eine ausreichende Beta­
tigungsmöglichkeit durch den Neubau 
bzw. die Freigabe noch belegter 
Turnhallen zuteil werden wird. 
Hans WolH erhielt beim .,Duisburger 
Tag der Meister" im Sta.?ttheate.r 
aus den Händen des Oberburgermel­
ster.s die Plakette für seine bei den 
vorjährLgen Vaterländischen Fest­
spielen errungene Säbelmeisterschaft 

F. S t e in f o r t 

:ln dec cf.! afeene 
BRAUEREI-AUSSCHANK DER KöNIG-BRAUEREI 

::J~se ~ak~em 
Sonnenwall 23 DUISBURG Ruf 2 1298 

Die behagliche, gepflegte •. Gaststl!tte. 

T r e f f p u n k t a I I e r S p o r t I e r - K o n f ,e r e n z - Z i m m e r 

Klemens Möhlig o. H. 
Duisburg, Heerstraße 50- Fernsprecher 20827 

Elektro-Erzeugnisse für Industrie und Handwerk 
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damit is't noch nichts tpzwonnen 

Ketzereien beim Fußball-Herrenabend 

II 1ennen .wir es wie wir wollen, 
J V was unserer L i g •a - E l f fehlt 
- Glück oder .korrekte Spielleit·er. 
Mehr aber ofehlt ihr die Eigenschaft, 
welche, mit oder oihne Glück, erst 
volle Befriedigung auszulösen ver­
mag. Nämlich, jene im Feuer sprü­
hender Beg·eisterung wachsenden ELe­
mente der Unbeugsamkeit und des 
Siegcswillens. Sie setzen frcil:ich 
einen gesunden Mannschaftsgeist 
voraus, den Willen zur Einstellung 
auf jedes Spiel und eine entspre­
dJende Lebensführung. Wird überse­
hen, daß das Spiel selbst nur die 
öffentJ.iche Prü•fung intensiver Trai­
nings-arbeit ist? 

Infologe dieser Mangelhaftigkei t ging 
mancher Punkt verloren. Die Bilanz 

Ein Preisausschreiben 
Eine schöngeistige Zeitsch rift hat 
jüngst ein Preisausschreiben über 
neue Ideen für Märchen verbrei­
tet. W K und K B haben fo lgende 
Vorschläge eingereicht : 

Es war einmal ein Fußballstürmer, 
der Tore schoß. 

Es war einmal ein Schiedsrich ter, 
der es allen recht machte. 

Es war einmal ein Publikum, das 
keinen Skandal schlug. 

Es war einmal ein Max Schme­
linq . 

ßeide haben keinen Preis bekom­
men! 
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d·er bi.sherigen 15 Spiele mit nm 
30:19 Tore•n, ist keinesrwegs imponie­
rend. Drei Remispar.tien zu 1:1 und 
drei Eintore-Niederlagen bestätigen 
sie vollends. Sie lehrt aber aud1 
ebenso zwingend, daß während ·eines 
Spieles mit einem Tor Vorsprung 
nom nimts gewonnen oder verloren 
isl! Neun Punkte zu den bisherigen 
gewonnenen 17, könnten ~ast die 
Wiederholung der vorjährigen Grup­
penmeister.schaft verbürgen. 

Trot2ldem kann heute noch viel gut 
gemacht werden, zmnal alle Begeg­
nungen mit den vom Abstieg be­
drohten Partnern auf unse1em Platz 
stattf.inden, wogegen unsere Tabel­
lenvorderleute die Abstiegbedrohten 
1:1cht nur aufzusuchen, sondern auch 
nod1 gegen Un·s anzutreten haben . 
Darin sehen wir eine gute Chance, 
das Gruppenziel möglicherweise doch 
nom aus eigner Kraft erreichen zu 
können. 

* 
Viel Anerkennung, innerhalb und 
außerhal•b unserer Vere.insgemein­
schaft hat sich uns e r·e Fußball-Re-
s e r v e m a n n s c h a f t erworben. 
Nam wie vor behauptet sie in der ~' 
eisten Kreisklasse ihren Rang im 
oberen Drittel 'gegen remt amtrbare 
ers.te Mannschaften ang·e.sehenei 
DUJsburger und Mülheimer Vere.ine 
die teilweise im vergangenen Jahr~ 
der Bezirksklasse angeihörten und 
heute als Au•fstieg.anwärter figurie­
ren. 

_s'icherem Vernehmen nach ist die 
FußbaU-Abte iJung die weitaus 

größte Gruppe unseres Vereins. Ich 
habe das nicht gla•uben wollen, w ei l 
die Spiele unserer Ligamannschaf.t 

{ 

) 

kaum besser besumt sind als die 
Spiele unserer Reserve in der ersten 
Krdsklasse und Smlachtenbummler 
sich zu Auswärtsspielen der Uga-Elf 
überhaupt nicht einstellen. Ein Blick 
in die .anerneueste Vereinsstatistik 

1 
belehrte mich anders: weit über 300 
gehören ihr .an. S ereniss im u s 

,s,agt: •die spielen alle - ver.s,tecken! 

* 
Serenissimus ist kein Dummlkopf. 
Jüng.st besumte er einen von H ·e m­
m i n g prima inszenie·rten Herren­
ab~nd unserer vereinigten Senioren­
und Jugendaussmüsse. Er hielt feu­
rig-e Reden. "Schors·ch der En;te" 
wäre •blaß geworden. Seine Hoheit 
meinte, die Fußballabteilung müsse 
Yiel attraktiver werden. Daß die 
Spieler nur rote, blaue oder schwa·r­
ze Tr.ikots tragen dürften, sei ,eine 
Bosrheit de,s Verbandes. Bus c <h­
h emden beispielsweise, möglichst 
mit wiLden Tieren drauf, wäre eine 
Attr.aktion. Alles andere käme als­
dann von selbst; sogar die unheim­
liche Masse. 

* 
Serenis,simus hat auch einen Kom­
mentar für Sr.hiedsrichter herausoge-
9eben, eine .,Gebrauchsanweisung für 
Leute im -schwarzen •Frack". Darin 
stellt er fest. nur jene Sünder zu be­
strafen, die es sich qef.a!l.en lassen, 
damit deder Skarud:al vermieden wer­
de. Daß die Regel Elfme,ter vorsehe, 
·sei typisch menschMches Stümper­
werk. Man solle stets sinnvoll aus­
gleimen. Fehler dürfe man nie korri­
gieren. Unrecht tue, wer Fehlentschei­
dungen korrigiere. Uebrigens smade 
das der Autorität. Nach dem Spiele 
müsse alles vergess.en .sein, nur nicht 
de·r schwarze Frack, - die Trauer­
gewandung .. . 

Daheims oerutstubilaum 
J o s e f Da h e i m , im ganzen 
Westen und darüber hinaus in 
Sportdeutschland bestens bekannt, 
feierte gestern sein 50jähriges Be­
rufsjubiläum im Betrieb des H ü t -
tenwerks Rheinhausen 
(Krupp), wo der aufrichtig gefei­
erte Jubilar als Bürovorsteher 
wirkt. Dieses Jubiläum nahm die 
Werksleitung zum Anlaß, im Hüt­
ten-Kasino in Gegenwart des ge­
samten Vorstandes der Hütten­
werke, des Aufsichtsratsvorsitzen­
den Direktor Bruno F u g man n , 
aller seiner Mitarbeiter u . a. durch 
das Vorstandsmitglied Z in b eh I 
Dank und Anerkennung für seine 
Rechtschaffenheit und löbliche 
Werkstreue auszusprechen. Glei­
cherweise feierte der Vorsitzende 
des Betriebsrats, Ho p m a n n, den 
sehr beliebten Jubilar. 
Von Kindesbeinen an war Jupp 
sportaktiv und einer unserer her­
vorragendsten Mitglieder, auf das 
man bereits als Kreisgeschäftsfüh­
rer aufmerksam wurde, 1914 die 
Fußball-Smiedsrichter-Vereinigung 
Duisburg gründete, drei Jahre dem 
Verbands - Schiri - Ausschuß des 
WSV angehörte, lange als Nle­
derrhein-Obmann wirkte, drei Jah­
re hindurch dem WSV-Gericht 
diente und mit unglaublichem Er­
folg seit 1924 die heute noch un­
vergessenen, kontinental viel be­
achteten Städtespiele Duisburg ge­
gen Amsterdam, Antwerpen, Gö­
teborg, Wien sowie Chemnitz, 
Hamburg, Kiel, Leipzig, München 
einführte und dadurch ein Jahr­
zehnt lang Duisburgs internatio­
nale Fußballgeltung in imponie­
render Art herausstellte. 
Niemand hat ihm das bisher nach­
machen können ... 

\.._ _) 
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Warum weite Wege gehn? 

F 0 R T SCHRITT - Or~anisaüons­
Schreibtische 
Helfer b ei der tii 2liche n Arbeit 

G:eneralvertretun2 
tür den Niederrheinbezirk: 

HorstE.c7~ 
Forts eh ritt- Büro · Einrichtun2e n 

DUISBURG:, Am Buchenbaum 14 Ruf 2 04 82 

KONDITOREI UND C A F E 

Duisburg, Königstraße 36, Tel. 2 00 15 

Im Monat Februar und Marz Karneval: 

spielt Samstags und Sonntags 

Samstag 4-6.30 Uhr Tanz-Tee 

durchgehend geöffnet 
Kapelle 

f...xe~siot-Com6o 

;' 

' ) 
/ 

dandballfreunde 
mit tiefen Sorgenfalten 

~ ie schlechten Wetter- und Platz-
verhältnisse in den letzten Mo­

naten und der Mangel an Tr,a:inirugs­
gelegen:heiten irrfolge der Hallennot, 
h aJben d~e sportliche Akti'V'ität der 
Abteilung erheblich einge.51chränkt. 
Lediglich unseren Fr.auen war es, 
aller·ding,s unter ,für sie nicht unbe­
•deutenden finanziell en Opfern mög­
lich, sich an Hallenmeisters·chaoften 
beteiligen zu können. Mangels geei•g­
neter Trainingsmöglichkeiten für das 
in Stil und Methodik ge.genüber dem 
Feld-Handball .anders g.eartete Hal­
lenspiel, waren ihr e!1klärlicherweise 
nur Achtungserfolge beschieden. Mehr 
haben rwir nicht erwarten können. Es 
ist i•hr Wunsch, noch häufig·er in der 
Halle spielen zu können. Wären die 
Benutzungs•gebühren dafür ruur nicht 
so urug,J.alllblich hoch: 16-.'l DM kostet 
ein einzi,ger Turniernachmittag; von 
den ganz erheblichen F&hrtunkosten 
zur Harnborner Mehrzweckhalle g·anz 
abg·e.s.ehen. 
Negativ verliefen auch die Spieltage 
~ür unsere Jugend, welche mit gro­
ßer Begeisterung bei der Sache ist 
tmd leider da·s Pech hatte, wiederholt 
ihre Gegner aufig•esucht, aber nicht 
·angetroffen zu haben. Andererseits 
stehen bei vielen Vereinen Jugend­
mannschaften leidiglieh auf dem Pa-J pier! Die Ursache .ist nicht selten aus 

So, liebe Jueend! 

dem vonherrschenden Zeitge~st her­
aus zu eriklären. Oflfensichtlich drängt 
die Jugend mehr zum Fußballspiel. 
Ver1bandl'iche Zwang·smaßnahmen v er­
mögen daran nichts zu ändern: sie 
führen zu Abmeldungen oder Auflö­
sungen ganzer Abteilungen . 

Diese Rückgangserscheinungen melh­
ren sich in urusere·r St·adt in bedroh­
lichem Maße. In jüngerer Zeit haben 
nicht weniger als fünf Ver.eine \!nt­
weder Mannschaften atbg.emeldet oder 
ihre .ganzen Handball-A:bteilu111gen 
>aufgelöst. Wir haben uns verpfJi c:h­
tet gefüJhlt, diese Tatsachen dem 
Ha111diballverband Niederrhein aufzu-
2lei>g,en und das "Phänom·en" zu un­
tersuchen. 
Un.s·ere Hoffruung, im Laulfe des Jah­
res neue Mitarbeiter für di-e Abtei­
lung urud Betreuun!=J der Mannschaf­
ten zu finden, hat sich leider nicht 
e rfüLlt. Unter diesem Mangel leide t 
die A:bteilung am meisten. Den w e­
nigen Männern, die .sich bisher zur 
Verfügurug stellten und nur unter 
allerschwersten Umständen moo•sam, 
und teilweise ohne jede innere Be­
friediJgung ihr Amt erfüllten, kann 
nicht •Dank genug gezollt werden. 
Aber auch die Zeit, da Jungmänner 
sich für die Or,ganislationsanbeit be­
geisterten und dar•alilf !brannten 
Ehrenämter zu bekleiden, scheint le­
gendär geworden zu sein. Was wird, 
w·enn d&s so weiter geht. Scheuen 
unsere Jrungmänner die neuzeitliche 
"Panagr.aphen-Akrobatik" mit der 
Zug·11be von Ül'dnung.sstrafen aller 
Art, die alle Arbeitsfreude sterben 
läßt? 

Nicht 
s 0 • 
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&J .. 
Kauf Sportgerät bei ~ 

mal ein 
dann wirst Du bald Kanone sein 
Darum kaufe nur bei 

Willy Löhr, jetzt Beekstr. 6. Ruf 1333 

Friedr. W. Schnürle 
Stempel- und Metallwarenfabrik ~ Gravier- und Prägeanstalt 

DUISBURG 

Lennestraße 10-12 - Fernruf 201 75 

Auto -Anrut Friedrich Heinrich Oerksen 
Abt .: Mietwagen H. L 0 I h 

Rufnummer 213 31 

o u i s b u r g • musfeldstraue 10 

CiUT BERATEN 

,. 

Straßen-, 

Tief- und Bahnbau 

• 

Duisburg 
Felsenstraße 55 - Fernruf 3 20 40 

CiUT BEDIENT 

Wir führen: 

flerde, Öfen, Wa.sdlma.sd:ünen 

Wasd:tküd:tenbedarf, Bade­

einrld:t!unSen, Kühl.sd:trll.nHe, Gas- u. 

ElektroSerll.te, Staub.saul!er 

Walter Kiems±ed± Speztal-Wasd:tmasd:t!nen- u . Ofenhaus 

DUISBUR<l SONNI!NWALL 38 1" I! R N R U 1" 2 09 2o 
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JOet. hat C/ebut.tstag-? 
Folgerude Altersmitglieder über 5'0 
Lenze feiern ihren Geburt.s•tag im 
März: 

3· 3. 95 Ewald Troatz (00 Jahre) 
5. 3. B8 WiUi Schneider 
8. 3. 98 Franz Stenhorst 
8. 3·. 95 Fritz Gerber (60 J ahre) 
9. 3•. 89 Gerhard Hirsd1mann 

14. 3. 01 Heinz Kalfuoftf 
16. 3. 86 Thilo Helmtag 
15- 3. 01 Kar! E=erich 
16. 3. 99 Friede! Grandjean 
18. 3. 83 Willleim Menz 
20. 3. 96 Rudolf Jungeblodt 
25. 3. üO Hermann Grell! 
26. 3. 99· Kar! Böllert 
27. 3. 99 Arnold Thissen 
29· 3. 87 Hermann Wittig 
30. 3. 04 K·arl Kiefer 
31. 3. 91 Fritz Vahrenkamp 
im A p r i 1: 
3. 4. 97 P·aul Gnmdjean 
4. 4. 90 Fr.itz Graulich (65 Jahre) 
4. 4. 9•2 Emil Kremer 
4. 4. 03 Heinrich Neilkes 
5· 4. 00 Faul Zagermann 
5. 4. 03 Leo Koppers 
7. 4. 93 Kar! Becker 
7·. 4!. 99 Hedwig Anlauf 

12. 4. 95 Hermann Theilllpel (100 J.) 
15. 4. 98 Ge11d Kliucken 
20. 4· 04 Ge11hard He=er•s 
21. 4. 87 Hermann HeiLi,genpohl 
21. 4. ül Heinrich Pape 
23. 4. 99 Elfriede AJ.thoff 
27. 4. 04 Willibald Siry 
27. 4. 00 Albert Leis 
28. 4· ·84 Willhelm Hesper 
29. 4. {}2 Jakob Marzi 
30. 4. 02 Erich Henzler 

Allen unsere aufrichtigen 
Glückwünsche 

Wir gratulieren 
Verlobungen: Rudi Hoffmann mit 
Fr!. Irmga11d Reich, Joachim von 
B .a r .g e n mit Fr!. Edith Froh n e, 
Günter van So n 'mit Fr!. Ohristel 
Blu .hme. 
Hochzeiten: Georg Günter G eil e n­
b e r .g und Inge geb. Wehr, Kar! 
Heinz B eh I e und Rosemade geb. 

Kindler, Edmund Wutz und 
Marlies geb. >Doth, Hans W o I! f und 
Ursula geb. Herborn. 

Leopold Kiess t 
Unser hochverehrter L e o p o 1 d 
K i es s , eine Frohnatur sonder­
art, ist, nach kurzer Krankheit, am 
22. 1. 1955 im 70. Lebensjahr von 
uns gegangen. \Vir haben ihn auf 
seinem letzten Wege begleitet, 
darunter mancher .. Viktoria­
n e r ", aus deren Reihen er her­
vorgegangen und 43 Jahre lang 
unseren Farben treu geblieben ist. 
Sein Herz schlug dem Turnen, 
Fußball, Ringen und der Leicht­
athletik. Mancher unter uns kennt 
ihn noch als ständigen Sieger 
heim Kaiserbergfest,als mehrfacheo 
Kreismeister im Diskuswerfen, be­
geisterten Fußballspieler und als 
viele Jahre hind.urch rastlosen 
Mitarbeiter des Vereins-Fußball­
aussch:usses. Mit aller Berechti­
gung haben wir Alten ihn stets 
den guten Geist unter uns ge­
nannt. Er war ein Idealist bester 
Prägung. 
Seine hohe Wertschätzung war 
allgemein. Zahlreiche Ehrungen 
bestätigen es. Stets vermittelten 
ihm Turnen und Sport den nöti­
gen Ausgleich gegenüber seiner 
anstrengenden beruflichen Tätig-

. keit als verantwortlicher Monta­
geleiter des Stahlbaues und des 
Großbrückenbaues; Stadtverwal­
tung, Brückenbauarnt, Hafenver­
waltung und der Präsident der 
Handelskammer gaben diesem 
prächtigen Menschen das letzte 
Geleit. 
Oberturnwart Heinr. S t r ä t h er 
widmete ihm auf dem letzten 
Turnabend herzliche Worte des 
Gedenkens, wobei er insbesonde­
re seine menschliche Größe und 
Bescheidenheit der Jugend als 
Vorbild empfahl ... 
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®a.s lieg{ hier an 
Kein Karnevalsfest, dafür . . . 

A bwe ichend von d em b ish erigen 
Brauch, durch den H auptverein ·e in 
Karnevalsfest für uns ere Mitglied er 
durchzuiiühren, wur>de bes chlossen, 
in d:iesem Jahre von e ine r derartigen 
Veransta•ltung aus gllmdsä tzlichen 
Erwägungen abzusehen . Daof ür wer­
den j edoch andere Pläne der Zusam­
menführung aller unserer Mitglieder 
mit Angehörigen in den S ommer­
monaten, zurzei t in tensiv überarbei­
tet. Dem erweiterten Vergnügungsaus­
schuß, d em a.us jeder Alb te ilung ein 
Vertre ter ang ehört, wird die geeig­
nete Auswahl n ich t leicht fallen . 
·Möglicherweise gibt es eine .Dampfer­
fahrt. Vielleicht. Entschieden äs•t noch 
nichts. Fest steht lediglich der ~er­
min zu Ende Juni, Anfang JruJ,i ... 

Die Beitragszahlung 

Die Einziehung der Beiträge im 
Stadtgebiet von Du.is•burg wiDd durch 
unseren Hau~kas.sierer H errn K a r t -
h ·a e u s e r vor.genommen. Es wird 

dr ingend gebe ten, den Beitrag ab 
Monatsanfang zur Verfügung zu hal­
ten und H errn Karthaeuser nicht 
meh rmals ergebnislos vorsprechen zu 
lassen, da es s onst einfach unmög­
lic'b. ist, die Beiträge monatlich re­
gelmäß.ig einzu zi ehen . B i t t e , un­
ters tützen Sie den Hauskassierer in 
jeder Weise u nd v erl angen Sie nicht 
von ~hm. zu einer bestimmten Sturude 
wiederzukommen, w eil Sie dann zu 
Hau.se sein !WÜrden . Geben Sie das 
Geld Ihren Fami lienangehörigen oder 
teilen sie uns mit, wenn der Beitrag 
an der A rbeitss te lle oder sonstwo 
abgeholt w erden soll. 

Mitglie der, die vom Hauskassierer 
nicht aufgesucht werden, erhalrten 
vom Kassenw art eine Zahlkarte. Es 
wird gebe ten, die BeHräg e ohne wei­
tere Mahnung bei der Post einzuz•ah­
len. Diese Einzugsart be trifft unsere 
Mitglieder, die Jn anderen Städten 
und in Duisburg n ördlich der Ruhr 
(Ruhrort, Meiderich, Hamborn) und 
südlich des Straßenzuges Neuenhof­
straße, W eda.uer Straße, a lso Buch-

Die neuesten modernsten Schriften 
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ermöglichen uns eine saubere Ausführung 

Ihrer Drucksachen vom Entwurf bis zum Ein- und 

Mehrfarbendruck. 

Buchdruckerei P h. Mich a e I i, Duisburg 
Trautenaustraße 17 Fernsprecher 2 16 74 

holz, Großenbaum, Huckingen usw. 
wohnen. Der Stadtteil Wedau wird 
vom Hauskassierer besuch t, Bissing­
heim jedoch nicht. 

Unser Postscheckkonto : Essen 1452. 
Sehr wichtig! 
Die Mitgliedskarten von 1954 ver ­
l i e -r e n am 19. Februar 1955 ih re 
Gültigkeit. 

Kein Aprilscherz! 

Die Umgestaltung des Klubheims, 
über die bereits in der le tzten VZ 
berichtet worden war, beginnt nun­
mehr am 1. April d. J. Näheres dar­
über in der Jahreshauptvers·ammlung, 
wo auch die Zeichnungen aufliegen 
werden. 

Meisternadel für Gustav 

Infolge eines Versehens, das der Ab­
teilung unterlaufen, was der Haupt­
vorstand außererd entlieh bedauert, 
kam Gustav An d r i es s e n sen. um 
die Bronzene MeisternadeL Der 
Hauptvorstand beschloß, ihm diesel­
be umgehend auszuhändigen . Er ehrt 
damit ein um den Fechtsport w irklJch 
ungewöhnlich verdientes Mit.glied. 

Noch einmal Herr Ewen 

Der MitteiLung in unserer VZ VI/514 
des Herrn Ewen aus unserem Verein 
fügten wir .an, daß Herr E. vor Jah­
ren auch aus dem Duisbur·ger Ruder­
verein ausgeschlossen wurde. Herr 
E. bestreitet dies und ersucht uns 
durch seinen Rechtsbeistand das zu 
berichtigen. 

Wir haben daraufhin zur Feststellung 
des Tatbestandes Herrn Kalthoff vom 
Dui&burger Ruderverein befragt und 
diesbezügli ch erfahren, daß Herr 
Kalthoff namen.s d es DRV den Auf­
trag hatte, H errn E. seines Pos,terus 
aLs DRV-Tr·ainingsleiter zu enthe­
ben. Dabei wandte sich Herr E. in 
einer Form gegen Herrn K., die den 
Vorstand ·des DRV bewegte, H errn 
E. aus dem DRV auszuschließen . H err 
E. kam diesem Ausschluß durch Au.s­
lritt aus dem DRV zuvor. 

Sämtliche 

SCHREINERARBEITEN 

führt prompt aus 

Georg Köther 
Mechan. Schreinerei 

Ouisburg 

Philosophenweg 15 

Fernruf 2 23 37 

Bedachungsgeschäft 

Gerhard 

Heideman ns 

Ausführng sämtlicher 

Dachdeckerarbeiten 

DUISBURG 

B ee kstraße 64- Fernruf 1163 
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KRAN Z - UND BLUMENBINDEREI 

FLEUROP- Blu menspenden-Vermittlung 

JD!umen- &chneiders 
Duisburg · Kön ig str ., an der Hauptpost 

Fernruf '35070 
jetz l au ch Mülheim er Straße 166-168 

Fe rn ruf 3 65 94 

[JJ)fef 12ammertJ 
\ Feine Fleisch· u. Wurstware-;;-- \ 

DUISBURG - RUHRORT 
Bergiu sstraße 30 · Fernspred1er 4 39 91 

Ouisburg 

- HOLZGROSSHANDLUNG ­

Schnitthölzer aller Art · Hartfaserp·latten 

ForststraBe 20 Fernruf 2 21 07 

Ernst Arntzen 
Werkstätte fOr Polstermöbel und Matratzen 

Duisburg . Moltkestr. 10 
Fernsprech-Anschluß: 
30026 

Anfertigung von Bettcouch e mit Kasten ab DM 195,-

" 

. 

Das wäre unwürdig 
Stillschweigen und denken, kann niemand kränken! 

Man muß sich bezwingen können. 
Das .gelingt dem ·einen leicht, dem 
anderen weniger leicht. Im sportli­
chen Leben kann darauf nicht v e r­
zichtet werden. Beherrschung von 
Körper und Geist rund Anstand 
kommt zu guter Letzt der gesamten 
Oeffentlichkeit zugute. [)arum üben 
sich Millionen Sporttreibende in die­
ser Tugend. 
Leider haben einige Anhänger unse­
res Vereins nach dem Spiele mit dem 
Hombe11ger Spielverein gegenüber 
dem Schiedsrichter dieses Spieles die 
Gebote des An:;tandes vePletzt. Das 
hat unser gutes Ansehen .ges•ch<i.digt 
und uns, neben vielen zeitraubenden 
Verhandlungen vor ·dem Sportgeridlt, 
eine Bußpflicht von 200 DM, und, als 

weitere Ordnungsstrafe, die Vertei­
lung von ~000 Flugblätter.n eingetra­
gen. 

Wir nehmen das . zum Anlaß, alle 
Mitglieder zu bitten, nach Kräften 
bemüht z,u sein, für Ruhe und Ord­
nung auf unseren Anlagen mitzusor­
gen. Nicht nur Spielpartner, sandem 
auch Schiedsrichter sind Gäste un se­
rer Gemeinschaft. Das allein schon 
verpflichte l! 

Mag vorliegen was will , mag auch 
der Schied~richter nicht "nach unse­
rem Geschmack" sein oder gar tms 
irgendwie benachteiligen, und mag 
die Empörunq darüber noch so groß 
sein, das alles berechtigt keineswegs 
dazu zu vergessen wer wir sind! 

Mitinhaber der Fa. BLUM & Co. 

Baugeschäft 
DU.SBUR.G- BUCBBOLZ · 

Auf'm Kloster .31. Telefon 6044 

Edmund Spieher 
Eisenwaren- Werkzeuge- Baubeschläge 

DUISBURG 
Kuhlenwall 4 Ruf 2 01 83 
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Ein Tip der nichts kostet: 

10ez. tastet, Jet tostet I 
Betrachte erst das Bild gemach. Dann mach es ganz natürlich nach I 
Damit es wirkt,. wird noch empfohlen, den Tip zehnmal zu wiederholen I 

Wer von Natur mit einem Hohlik:reuz 
ausgestattet :ist - unser Spiegelbi1d 
im Profil zeigt nur zu deutlich das 
Unharmonische solcher Haltung! -
soJl.te täglich das Abrollen !Seiner 
Rückenwirbel auf dem Fußiboden 
üben. 

Die R ü c k e n s c h a u k e I : Wir set­
zen uns auf 'den iBoden, die Beine 
dicht an den Körper gezogen, von 
den Armen festgehalten, Rücken rund 
wie eiln Kater. Und dann beginnen 
wir, fest die Beine umklammernd, 
mit unserer lebha[ten Schaukel, in­
dem wir eifrig mit allen Wirbe'ln .ge­
gen d en Fußiboden drücken . Vorsicht, 
damit wir nicht das Gleichgewicht 
verlieren und zur Seite purzeln. Im­
mel1hin ik:ann nicht mehr passieren, 
als das wir lachend und hillflos-ver­
gnügt .auf dem Boden landen. 

Der V i e r b e .in er : 'Eine großartige 
StreckJung für unsere Beine, beson­
ders die erschlafften Wadenmusikeln, 
die wieder rund und prall werden 
können, bedeutet es, wenn wir p.us 
der Hocke uns aufrichten, mit durch­
gedrückten Knien, die Häntd.e den Bo­
den berührend. Den Kopf entspannt 
senken, noch besser als auf dem tBHd. 
Die Fußsohle ganz auf dem Boden 
!lassen, also nicht 'auf die Zehenspit­
zen gehen. Verteilen Sie Ihr Gewicht 
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so, daß Sie sich genau über dem Fuß­
gewöllbe aufbauen, das dadurch ge­
stärkt rwird, und nicht mit dem gan­
zen Körper nach hinten absacken. 
Auch diese Uebung acht bis zehnmaL 
Tief atmen und entspannen! 

Die K erz e : Wir legen uns mit dem 
Rücken der Länge nach auf den Bo­
den. Nun 'heben wir .be~de Beine ge­
meinsam bis Ü!ber den Kopf, in den 
m eisten Fällen gelingt das erstaun­
lich gut. Aus dieser Haltung richten 
wir uns auf zu einer s·ahönen Kerze, 
indem wir mit den EHbogen im Rüik­
ken Halt ·und Gegend11uck gelben. 

* 
Das ist täglich zehn Minuten Haus-
gymnastik. Wir setzen ·die Serie lau­
fend fort. 

PAUL NOPPER 
SCHNEIDERMEISTER 

Duisburg 
Junkernstr.5-7- ·Telefon 3316 

GeLr. Jung 
BEERDIGUNGSANSTALT 

lf 

Duisburg, Grabenstraße 61 - Telefon 3 17 12 

) 

ICO'NIG·BRAUEREI • DUISBURG·BEECK 

Willy Christen 
STUCKGESCHÄFT 

Ausführung 

sämtlicher 

Innen- und 

Außenputzarbeiten 

D U S B U R G 
Mainstraße 24, Ruf 35736 

Franz Paggen 
Duisburg 

Markusstr. 84 • Ruf 33794 

AUSFOHRUNG VON 
ZENTRALHEIZUNGEN 

WARMWASSER YE R S 0 R GUN G 

UMÄNDERUNGEN 
REP ARA TU REN 

Rud. Vahrenkamp 
i. Fa. August Krachten 

Installationen, Zentralheizungen 
Bauklempnerei 

Du i s b ur g, Siechenhausstraße 8 
Fernruf 2 10 71 
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ALLES FDR DEN SPORT 

s p 0 R T ,~ H A u s 

Theo Schmidt 
Mülhelmer Str. 63 · DUISBURG · Ruf 35773 

Größtes Fachgeschäft am Platze 

AUIO-Uerleih Kroll Schilling & Momm 

· Hutnummer 2 20 ~o 
EISENHANDLUNG 

DillSBURG 
Essenherger Sk. 66 - F&rnru! 20461/63 

liefert ab Werk und Lager 
Form-, Stab .. , Bandeisen, Bleche und 

Röhren ouisburg · musfeldstraue 10 

WILH. ARNTZEN Spezialwerkstatt f Segeltudw erarbeitung 

Anfertigung sämtlicher Segeltudlartikel 

(Lastwagenplanen, Ma rki sen, Waggondecken 
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Inhaber Friedrich Höfkes 

DillSBURG 
Oberstraße 20 - Telefon 3370~ 

Fabrik für Arbeiterschutz- und Berufskleidung 

Beekstraße 33 DUISBURG - Telefon: 20134 

Heinrich Becks jr. 
Duisburg. Hansastraße 

FERNRUF 33105 

S T R A S S e N ß A U 
ßAIINßAU 

Tiel"ßAU 

Wir notierten kommende Veranstaltungen 
Termine der Fußballabteilung: 

Ligamannschaft, vorbehaltlich evtl. 
Vorverlegungen. 
Fe o r u .a r: 13.:' 4'8v99 - DJ'V 08, 
20· und 27.? 
März: 6.: 48/ 99 - FC M.Gla.dbach; 
20.: Kleve 63 - 48/99; 27. : 418/99 ge­
gen Neulkirchen (111 Uhr) . 
April : 3.: I-Iombe11g - 48V99; 10. : 
4'8/99 - Kal,denkirchen; 17. Kleve 03 
g egen 48/99. 

der Leichtathleten: 
Mär z : 13.: Kreiswaldlauf (Lothar­
platz) 
Mai: lS.. : Hahn-Eröffnungswett-
kämpfe im Stadion iHamborn. 
Juni : 4 ./5.: Kreismeis-terschaLt im 
St-adion tDuisbur-g; 26.: 111· FI1auen­
u. Mädeltfest unseres Vereins (offen). 
Juli : 13. : IStäodtekampf Duisburg/ 
Mülheirn/Ooerhausen/Düsseldorf im 
Duisburger Stadion; 16./17'.: Vater­
l ä n d i s c h e F e s t s p i e 1 e Duis­
burg ; 214.: Westdeutsche Mei­
s t er s c h a f t im Stadion Duisburg. 

Unsere Lei c h t a t h l e t e n und 
Tu r n er interessieren die diesjähri­
gen Termine westdeutscher Tradi­
tionsfeste. Hier .sind ·sie: 
15. 5. Solinger Kampfspiele, 29. 5. 
Bergische KampfSipiele Lennep, 29. 5. 
Fritz- Sehröder-Gedächtnisspiele jn 
Bonn, 12. 6 . Bockelber·gfest in M .­
Gladoach, 9. 7. ErH!and-Kampfspie le 
in Grevenbroich, 28. bis 3·1. 7. l~hei­
nisches Bundesturnfest in B.-GLad­
b ach, 13. bis 14. 8. J.ahn-Wetlkampf 
in .Bergneustadt, 13. bis 14. 8 . K <t i­
serbergfest in DuisburcJ, 
21. 8. Süchtelner Bcrgfcs l, 28. 8. Un ­
ger-Kampfspiele in Diiss ldorf, 4. 9. 

Getränke-Hecker 
Alkoholfreie Qualitäts-Getränke 

Markenbiere - Kohlensäure 

Afci-Cola - Bitburger Apfelsaft 

Duisburg, Liliencronstr.ll/13,Tel. 31821 

Barmer Waldspiele, 11. 9. Hornberger 
Herbstwettkampf und 18. 9. Chorus­
Berglfest in Aachen. 

der Kanuten 

M 'a i : 1. 5.: "Blaues Band vom Mit­
telrhein" in Köln, 7·./8. 5.: Wupper­
taler S trudtreg atta. 
Juni : 110./11. Kurz- rund Langtstrek­
kenreg.atta des Bezirks in Duisburg; 
18./19. : Holland: Westdeutschland in 
Zaandam· 
J u 1 i: 2./3.: "Große W estdeutsch e" 
für alle Strecken in Duisburg, Kanu­
wetbkämpfe der VaterLändischen Fest­
spiele Duisburg; 23./24': Niederrhein­
meisterschaf ~ a. d. Baldeneysee. 
August: 5. 7.: DM a. d. MasdlSCf' 
in Hannover; 13 ./14. W esteuropa­
Meisters•cha ft in Zaa.ndam, 'lfl· /28,,: 
Jubiläumsrega tta des Meiderioeher K . 
Septemb er: 10./11.: DVK-P lakC'l­
tenregatta in Bei'!.in; 17./18. : Deuls<;h­
land:Schweden in Schrweden. 

Besten Dank! 
Vereinszeitungen sandten uns d r 
TV Düsseldorf 47, der ATV J)üs e l­
dorf 77, Bayer 04 L verku s n, (]Sp 
Hagen, tDuisburqcr SpV, Meidcricher 
SpV. 

Walter Ernperhoff 
Sm neidermeister 

DUISBURG 

Neudorfer Str. 127 • Ruf 335 79 

Herm. Lehnkering 
G. M. B . H . 

DUISBURG . VULKANSTR. 36 

RUF 20845 

Elaan Blache Röhren 
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Eins. zwei ... 
Das Wintertraining unserer WassersporHer 
r und um den Bertasee - J u c h h e e I 

Mitgliederbewegung 
Anmeldungen 

in der Zeit vom 1. 'Dezember 1954 bis 
31. Ja.!lUJar 1960: 
für Turnen : ifritz Wolf 
für if u ß b ·a t l : Ewald Laufs (vorher: 

VfL Wedau, Willi Mahlberg (vorher: 
PSV Duisburq) 
für Leich tat h e 1 e t i k : Werner 
Heinrichs, Peter Korldes (vo:rher: TUS 
Rotenburg, Harz) 
für Ti s c h t e n n i s : Margret Esgen, 
Illse LaJIJJgner (DTC Kaisei'berg). Hil­
degmd Velten (DSC 1900). Aniba 
I-:J".eintge.s (DSC 1900). iHeinz Lambertz 
für T ennis : Dr. Hans Küsel (J,ahn 
München). Horst Pillmann, Inge Hüls­
horst, Charlotte Unterbrink ·(lDSV). 
ifelicitas Unte11brink (DSV) 
für Fe c h II: e n : Berthold Kessner 
(TV Beeck). Hans Werner J'leischer 
(TV Ehrenfeld). Ursula Krieger (Duis­
burg 98j 

Abmeldungen 

im •gleichen Zeitraum: Ulrich Apen­
•burg, Friedrich Bustian, Ma'lllfred 
Boos., AHred Ga,ssen, Hans Holler 
sen·, Adollf Jun\k, Hermann Kantel , 
W·alter Kluschel, Günter Knüferm.ann, 
Ku.rt-Heinz Nicolay, Josef Petens jun., 
Helmut Sürth, Habs Stutz, P.aul Span­
ger jr., Hans SchrruHz, AnnelieiSe 
Strauß, Hans Joachim Schneider, 
Vfemer Schloen.dorn, Walter Steih­
kamp. 

J A H R E 

IM DIENSTE 

DER KRAFTFAHRT 

ERWIN KLOCKE 
DUISBURG, FRIEDRICH-WILHELM-STRASSE 57-59 . RUF 20771 /72 
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H·OTEL . 
PRINZREGENT 

":Jhrh!et t/4o~· Leistungen 
in Küche u. Keller 

:Radio-

ftöplino 
Oftftroße 140. Duisburo-neunorf. Tel. 33688 

DAS FACHGESCHÄFT AM PLATZE 

Große Auswahl in Fernseh- und Rundfunk­

geräten 

Phonotruhen und Sch llpl tten 

Reparaturen schnell und preiswert in eigener 

Werkstatt 

Moderne Übertragungsanlagen 



Zu ieder Zeit 
·eden Ort an I . 

kleidetse•n­tadellosge 

Kleidung von mit Herren-

rJiibning 
DAS KAUFHAUS A N DER DUISBURG BE EKSTRASSE IN -


